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Adamson stopft Strümpfe.

(iin grofjeê §oteI in 9{clu=3Ji.n'f fudjt einen

(ifjjcttgputjer.
(sin SÄcmn ofjnc .'tragen in jfeflicîten \">o=

fen uub 3crfe|teu ©djuben mcibet ficfi. (ir
roirb engagiert.

Ser Gefjjeugputjcr ntaajt fid) fcufjenb an

bie Slrbeit.

Ter ftotclbircïtor, ber einen iRunbgang

'burd; feinen 93etrtcb macljt, fieïjt ben trau*

rigen Csfjjeugpuljer. ßr tritt au ibn beran,

legt feine .'panb auf feine Sdjufter unb

tröftet:
Seijeu Sie, mein lieber greunb, icfj Ijabe

alê ßfjjcugpu^er angefangen uub îuaê

bin id) jet^t? §oteIbireïtejr! So ift es iu
SCmertfa!"

Ta anrroortet ber (ifjjeugpuöer:
©eben Sie, td) Ijabe alë öotclbircf'tor

angefangen unb toas bin idj jet^t? ßfj=

3cugpu|cr! S o ift eê in Slmerifa!"
*

©eftmb gebetet"

Qu unferer SJtottj unter obigem Xitel fdneft

unê bas Cifjriftiau Science Komitee" eine

:KirtjtigftcItnng, ber toir bier 9fattm geben.

Unfer 9Jcitarbcitei ftütjte fidj auf Éfôtteù

Iitngen ber Tagcëprcffe. Tie 3îcb.

9!flifj 93afer ©bbtj luar feine ©efunbbctc«

rtn, fonbern bie ©rünberin ber (Efjriftli*
djen SSMffcnfdjaft, einer 93croegttug, bic

über jmciraufenbbicrtjuitbcrf fttreljen fjat.

Sie toar ïeine 9Jîifj, fonbern eine DOh'S.

Sie fjat fidj nidjt jur SRttfje gefegt, fon=

bern biê jtoet Tage bor ifjrem Tobe ge^

arbeitet. Sic febt nicfjf meïjr, fonbern ift
bor 20 ftaïjren, am 3. Tcjembcr 1910, im

neungtfften Sfftcrsjaljr geftorben. Sie Ijat
nngefäljr jtoei ÛJiiiïionen Tollars fjinter»
faffen. Ticfeê 33crmö«en tjatte fic nicfjt
mit ©cfuubbcteit ertoorben, fonbern «us
beut Verlauf ttjrer Söüdjer, bon benen baê

niidjttgftc, SiMffeufdjaft uub ©cfmibljcit
mit Sdjlüffef jur Seifigen Sdjrift", allein
fcfjon iu mcfjreren fjunberttaufenb (ir,em=

plaren berïduft roorben Inar."

¦ ¦¦HS
A- pb Inj

5 STÜCK
UO^BiiC^II

HIIVRHR
0 0 R 0 N A

FÖR RAUCHER EINER FEINEN. LEICHTEN CIGARRE

Hüffen
,ub babe eiue Tante in Berlin. Xe(cgra=

pfjifcfj fjatte fie fidj angcmelbet. ga) fcljidte
ifjr beu aikn Wda)d an bie Saïjn. Ter atte

SDÎtdjel ift eiu Sdjtbetger. (ir rebet nur,
loenu er gefragt loirb.

Ter iViIjuljof ift jluct Stunben roeit. Tie
Strafte fällt unb fteigt. (sin Sujuë maren
alfo feine beiben ïHoffc bor beut alten

Äremfer nidjt.
Sluê beut Quqz fttegeu nur 3iuei grauen.

(sr ging auf eine 311 uub ïnaUte roortloê
mit ber 5ßettfdjc.

Tie grau Ijielt fidj bte Ojreu 31t uub

fagte: 3ttnbbied), bamtfdj'ë!"
Ta roufjte ber 2KidjeI: Sluê 93erltn mar

biefe Tante nicfjt.

Sllfo ging er ofjne Sßeirfd&entnaüe« auf bte

attbre 31t: Skdja fanb Sie bö roo. Stetg'n
S' ein."

Qfft mein 5Reffe nidjt gefommen?"

Södjcn S' 'n?"
(iben nidjt."
Sllfo roenn S' 'n net feljn, für roaê

frag'tt S' naeija, afs ob'ê 'n feljn faaten

ftctg'n S' ein, fjab' t gfagt."
Sie berftanb ïein 2ßort. Sie geigte auf

ben SSBagen mif ben beiben 5ßferben: ,,gafj*
reu Wir mit biefem SJktgcn?"

Södjcn S' nocfj ein' anbern?"
STCetn."

Sllfo Wenn S' fein jlrjoaten föcfjen, für
loaê frag'tt S' naaja, afê ob a jluoater ba

loaar, Ijan fteig'n S' ein, fag t, ober i
faljr' alloan."

Ta ftieg fie ein.

Tie beiben S3rauuen fuljrcn einen frt)Iait=
fett Trab. (£ë ging burd) einen Siktfö. ?pib^=

lidj Ijielt ber ftitfc 33ratttte. Sein .fi'olfegc

rcdjfê Btelt foEfegialifdj mit.

33ittc, roarum Ijalteu loir?"

(ir mufj Ijatt."
32er er?"
Ter "

3Saê nuti er, bitte?"

9to ja, er ïa' 'ë Ijaft net im gatjr'n."
SBöS ïann cr nidjt, bitte?"
,,3'f fdjo borbet fjü!"
Dîadj einer îvkife Ijielt ber redjte SSrauuc.

Sein .Vioflegc linïê Ijielt ïoïïegialifdj mit.

33itte, roarum fjalten mir nodj einmal?"

Ter anber' muafj bei bent geljt's

g'fdjrotnber Ijü, 33räunblu, Ijüü!"
Ter ïrktgcu flog. Sê loar augeufcfjciulicfj,

bafj eë feinen Slnfentljaft mefjr geben Ioürbe.

Slber pIöfeHdj fing ber ÎJticfjel au, auf fci=

nein 93od fjeruntmrutfcfjett.
SEßette gelber linïê unb redjtê ber Strafje.

Defj, öfjaa, ööfj, fag' i, ôë 93agafdji,

öööfj!" Ter SBagen Ijielt.
Slber 111t faacfjcn Sie mal, roarum bal=

feit roir fcfjon wieber, guter ÏRann?"

^ef^a muafj ii lnenn S' aa müaffeten,

^ gaaitg'ê in oa'm, guä' grau?" Emmern
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Ein großes Hotel in New-Zjork sucht eiuen

Eßzeugputzer.

Eiu Mairn ohne Kragen in geflickten Hosen

uud zerfetzten Schuhen meldet sich. Er
wird engagiert.

Der Eßzeugputzer macht sich seufzend an

die Arbeit.
Tee Hotcldircktvr, der einen Rundgang

durch seinen Betrieb »rächt, sieht den

traurigen Eßzeugputzer. Er tritt a» ihn heran,

legt seine Hand aus seinc Schulter und

tröstet:

Sehen Sie, mein lieber Freuud, ich habe

als Eßzeugputzer angefangen uud was

bin ich jetzt? Hotcldirektor! So ist es in

Amerika!"
Da antwortet der Eßzeugputzer:

Sehen Sie, ich habe als Hoteldirektor

angesangen uud was bin ich jetzt?

Eßzeugputzer! So ist es in Amerika!"
q-

Gesund gebetet"

Zu unserer Notiz unter obigem Titel schickt

uns das Christian Science Komitee" eiue

Richtigstellung, der wir hier Raum geben.

Uufcr Mitarbeiter stützte fich auf Mitteilungen

der Tagespresse. Die Red.

Miß Baker Eddy war keine Gesundbeterin,

sondern die Gründerin der Christli
chen Wissenschaft, einer Bewegung, die

über zweitauscudvierhundert Kirchen hat.

Sie war keine Miß, sondern eine Mrs.
Sie hat fich nicht zur Ruhe gesetzt,

sondern bis zwei Tage vor ihrem Tode ge¬

arbeitet. Sic lebt nicht mehr, sondern ist

vor 20 Zahren, am 3. Dezember UM«, im

neuuzigsteu Altersjahr gestorben. Sie hat
ungefähr zwei Millionen Dollars hinterlassen.

Dieses Vermögen hatte sic uicht

mit Gesundocten erworben, sondern aus
dem Verkauf ihrer Bücher, vou deueu das

Wichtigste, Wissenschaft uud Gesundheit
mit Schlüssel znr Heiligen Schrift", allein
schou iu mehrere» hunderuansend Exemplaren

verkauft wordeu war."
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Müssen
>uh habe eiue Taute itt Berlin. Telegra-

Phifch hatte sie sich angemeldet. Ich schickte

ihr den alten Nüchel an die Bahn. Ter alte

Nüchel ist ein Schweiger. Er redet »nr,
wenn er gefragt wird.

Ter Bahnhof ist zwei Stunde» weit. Tie
Straße fällt und steigt. Ein Lnrns waren
also seine beiden Rosse vor dem alteu

Kremser nicht.
Ans de»! Zuge stiegen uur zwei Frauen.

Er ging auf eiue zu nnd knallte wortlos
mit der Peitsche.

Die Frau hielt sich die Ohren zu uud
sagte: Rindvicch, damisch's!"

Da wußte der Michel: Aus Berlin ivar
diese Tame uicht.

Also ging er ohne Peitschenknallen auf die

andre zu: Nacha fand Sic dö wo. Steig'n
S' ein."

Ist mein Neffe uicht gekommen?"

Söchen S' 'n?"
Eben nicht."

Also wenn S' '» »et seh», sür was

frag'» S' nacha, als ob's 'n fehlt taate»

steig'» S' ei», hab' i gsagt."

Sie verstand kei» Wort. Sie zeigte a»f
deu Wageu mit den beiden Pferden: Fahre»

ivir mit diesem Wagen?"
Söchen S' uoch ein' andern?"

Nein."
Also wenn S' kein zwoate» söchen, für

was frag'» S' »acha, als ob a zwoater da

waar, han steig'n S' ein, sag i, oder i
fahr' alloan."

Da stieg sie ein.

Die beide» Brauuen fuhren eineu schlau-
keu Trab. Es ging durch eiueu Wald. Plötzlich

hielt der liukc Brauue. Sein Kollege

rechts hielt kollegialifch mit.

Bitte, warum halte« ivir?"
Er muß halt."
Wer er?".
Der."

Was muß er, bitle?"

No ja, er ka' 's halt net im Fahr'»."
Was kauu er uicht, bitte?"

Is scho vorbei hü!"
Nach einer Weile hielt der rechte Branne.

Sci» Kollege links hielt kollegialifch mit.

Bitte, wärmn halte» wir noch einmal?"

Ter ander' »maß bei dem geht's

g'schwinder hü, Bräundln, hüü!"
Ter Wageu flog. Es war augeuscheiulich,

daß es keinen Aufeuthalt mehr geben würde.

Aber Plötzlich fing der Michel au, auf
seinem Bock herumznrntschen.

Weite Felder links uud rechts der Straße.

Och, öhaa, ööh, sag' i, ös Bagaschi,

öööh!" Ter Wagen hielt.

Aber nu saachen Sie mal, warum halten

ivir schvn wieder, guter Mann?"
Jetza muaß ii wenn S' aa müassetcu,

U gaang's in oa'm, gnä' Frau?" ^àMà
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